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des Großherzogthums Pofen, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mauͤller. 
Sonnabend den 13. Auguſt. 


* 


* ö Verzeichniß e 2 8 

der im Großherzogthum Poſen außerhalb der Stadt Poſen vorgekommenen Cholera-Krankheits falle nach 

„ baue 9 2 Auguſt 4831 eingegangenen Meldungen. a Ne 
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3 g krankt. [ Geneſen. Geſtor be,, „ „ m 
Kreiſe. Orte. Milit. -Eiv. Milit. 1225 | 85 Civ, 22 Ber 
Pojen. Dorf Unter Wilde] — — — per 2 1 SR 
we atayer Ziegelei | — 1 — — — 1 =: 
Fr NadorieMhhle. 1: ——. x —L — 1 75 
I Radojewer Ziegelei —. 1 EC 2 s 
18 Dorf Obrzyca — 1 ECC E 
5 : Glowno — 1 2 a u 23 u 
2 2 Minikowo | — 1 — — — N hin 
* . 2 Starolenka — 1 — — — 1 1 
Samter. Stadt Obrzycko. — 1 75 u * = 
1 * Dorf Binino. — 1 — — ere 1 ir WR 
Birnbaum. adt Schwerin. — 5 = Pa — 122 15 
Wereſchen. zemborzer Ziegelei . 9 Ar — — 1 . AKA 
Schrimm. Stadt Schrimm. — 5 — 114 — m. 3 
2 Dorf Pyſzonca 1 — 1 — A +. 
Schroda. Stadt Shrovda | — 5.4 — 1 ı71 — 2 
Bromberg. Stadt Bromberg. — 1 4.— 4 — 1 
„ Dorf Zolondowo. — 3 mı_ RE = 
2 Stadt Fordon. — 2 — — — 2 
jr % Wir itz. 3 Nakel. 3 2 — — x 3 2 


po ſen den 11. August 1831. 1 e ae 
Der Obers Präfident des Großherzogthams Poſen. Flottwell. 


’ Obrigkeitliche Bedapntmahung, 
Es wird zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß im Chodzieſener Kreiſe, Bromberger Deparfe⸗ 
ments, außer dem Friedensgerichte in der Kreisſtadt Cbodzieſen, noch ein zweites Friedensgericht zu 
Schneidemühl eingeführt und ſolches am 1. v. M. in Thaͤtigkeit getreten tft. N 5 
Zu dem Gerichtsbezirke deſſelben gehoͤren die Städte Schneidemuhl und Use mit den benachbarte 
ten Ortſchaften. Poſen am 8. Auguſt 1837. ea N er 
’ Königliches Ober⸗Appellations⸗Gericht des Großherzogthums Poſen. 
3 ., Schoner ma i e e e e . 
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iſſtonstath“ 

beizulegen und die fur fie ausgefertigten Patente 

Alierhöchſſſelbſt zu vollziehen gerubt. 

Se. Majeſtaͤt der Kbalig haben dem hieſigen 

Maurer-Meifter Daniel Auguſt Hahnemann 

das Prädikat eines Hof⸗Maurer⸗Meiſters beizu⸗ 
n geruht. sr 10 


Her bisherige Konrektor des Cymnoſtums zu 


Quedlinburg, Ranke, 


iſt zum Direktor dieſer As 
ſtalt eruannt worden. 
Der Kaſſerl. Ruſſiſche Kammetjunker, Graf von 
Alopend, iſt, als Courier über Lubeck von St. 
Petersburg kommend, hier angekommen. 
Der Fuͤrſt Alex ander Galitzin iſt, von Nim⸗ 
merſatt kommend, hier durch nach Frankfurt a. M. 
abgegangen. n 
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das G e Mute! 

„Were nir ain SR Joan 187 | ch. . b 
Paris den 30. Juli. Geſtern, als am dritten 
Feſttage zur Feier der letzten Revolution, begab der 
Abnig ſich Bebufs der Muſterung der Nationalgar⸗ 
de und der Lintentruppen um 9 Uhr Morgens, ‚Des 
Siber deen Miet Dom Pedro, den Herzogen 
von Oeleans und von Nemours, dem 2 70 
Soult und dem Praͤſidenten des Miniſter⸗-Rathes, 
in einem offenen Wagen nach der Barriere du Tröne, 
wo Se. Majeſtat von dem Präfekten des Seine⸗ 
Departements, dem Oher⸗Vefehls haber der Natio⸗ 
nal Garde und dem kommandirenden General des 
Departements empfangen wurden. Nachdem der 
König ſich mit feinem erhabenen Gaſte, ‚feinen beis 
del Söhnen ; und: inen geſammten Gefolge zu 
Pferde geſetzt, muſterte er die von der Barriere du 
Trone bis zur Barriere de PEtoile in zwei Reihen 
aufgeſtellten In e Legionen der 
Naklonalgarde. Se. Mais hielten sodann auf dem 
Vendome⸗ Platze, um e en an ſich 
We zu laſſen, Das wilitalriſche Schau⸗ 
ſpiel war erſt um 63 Uhr beendigt, Auch J. M. 
die Königin nahm an demſelben Theil und langte zu 
dieſem 3945 gegen 1 Uhr er 3 

en, umgeben pon den Prinzeſſinnen und den jan⸗ 
geren Prinen * dem Vendome⸗platze an. Der 
Kaiſer Dom Pedro trug bei dieſer Revue das Groß⸗ 
Uuſete Blätter geben die Geſammtzahl der bei 
der Muſterung zugegen geweſenen Truppen auf 
1000, bis 120,000, der Temps aber nur guf 


* 


90,000 Mann an, und zwar 64 Bataillone und 8 
Sckwadronen von der Nationalgarde, nepſt 1 
Stücken Gefäß; 18 Bataillone und 36 Schwa⸗ 
dronen von der 


ter oder 32 Batterien, jede zu 6 Stücken Geſchütz. 


Die Herren von Montalembert, v. Coux und 
= 1 die gerichtlich belangt worden waren, 
weil 


nigl. Gerichtshof ſich ſonach für info > der 0 
Sache r Al ch für inkompetent in der 


ae ne Da die Kammer eine zur Kon⸗ 
ituirung binlängliche Anzahl Mitglieder zählt, «fo 


nommen, er ; 

Der Moniteur widerlegt heute weitläufig die bom 
Temps bei Gelegenheit der Beſchreibung der Heer⸗ 
Man mitgeibeilte Nachricht, daß der König: „es 
eben die Polen!“ gerufen hade. „Eine wichtige 
Nachricht, ſagt der Moniteur, gelangt nimmer auf 
dieſe Weiſe zur Kenntniß des Publikums. Die Frans 
Nat Regierung nimmt nie zu Lügen oder Illn⸗ 
ionen ihre Zuflucht, um einem Volke zu helfen, fig 
welches dieſelbe noch neulich ein unbeſtteitbares In⸗ 
tereſſe an den Tag gelegt; ſie gewährt ihm eine 
weit zeinere und wirkſamere Uaterſtuͤtzung. — Der 
0 hat ſeine Leſer betrogen, und dies Blatt, wel⸗ 
ches die reinſten Lehren der Repraͤſentatioverfaſſung 
zu verkünden ſich rühmt, ſollte doch wohl wiſſen, 
daß es nicht erlaubt iſt, den König redend auftreten 
zu laſſen, wenn er nichts geſagt hat.) 
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d agu zug! 
Herr V. 
e MNied5Ber lande. 9210 
2 ue dem ag den 2. Auguſt. Geſtern iſt J. M. 
die Kd nigin von Berlin wieder hier eingetroffen. Man 
— die Generalſtaaten wurden ſich am 5. d. ver⸗ 
ſammeln, um wichtige Mittheilungen zu empfangen. 
Das Königliche Unienſchiff „de Zeeum “, kot 
mandirt vom Capitain der Marine, J. E. Ryk, 
iſt den 26, v, M. völlig ausgerüſtet mit 92 Käno⸗ 
nen, worunter 84 Sechs und Dreißig⸗ und Oreißig⸗ 
Pfunder, durch die Schleuſen der Reichs⸗Docke in 
VBlieſſingen gegangen und hat ſich auf der dortigen · 
Rhede vor Anker gelegt. % N 8 
Das bier in Garnifon ſtehende Bataillon Fries⸗ 
Madeſcher Schutterei hat unerwartet Befehl dekom⸗ 
men, nach Herzogenbuſch aufzubrechen. 
Se. Heiligkeit der Pabſt haben den apoſtoliſchen 
Verwalter von Meyen und Raveſtein, Herrn Bor⸗ 
ret, zum apoſtoliſchen General⸗Vikar jener Bezirke 
ut. nim 


Ane d Haag den 3. Auguſt. Die heutige 
1 dem Au 
Sia Gonsalt halt das nachſtehende Kd⸗ 


nigliche Dekret: 5 8 5 
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König der. 
Niederlande, Prinz von Oranien⸗Naſſau, Großher⸗ 
zog von Luxemburg 26,120. In Erwägung, daß 
Wir ſeit dem Beginn des gewaffneten Aufſtandes 
in Belgien keine Mittel unverſucht gelaſſen und 
an Le dart haben, um unter Er⸗ 
g des allgemeinen Friedens Bedingungen der 
Trennung zu erlangen, die mit der Ehre und den 
Intereſſen des getreuen Nord⸗Niederlands vereinbar 
waren daß Wir als ſolche die Bedingungen be⸗ 
trachtet und auch ſogleich angenommen haben, welche 
uns zu dieſem Ende von den vermitteliden Mache 
vorgeſchlagen und verbürgt worden waren; daß 
Uns aber — da Wir in Folge der jüngften Eteig⸗ 
unge dies Erfüllung Unſerer grrechten Erwartung 
vou der Verwirklichung eines ſolchen Arrangement 
wiederum auf die ſchmerzlichſte Weiſe verſchoben 
ſeben und Wir Unſere geliebten Unterthanen nicht 
läuger konnen fruchtlos drucken laſſen von det La⸗ 
ſten und Koſten, welche ſie ſeit fo dielen Mon 
tragen und die ihre Krafte bei weitem überſteigell 
zur Erbaltung des theuren Vaterlandes keine an? 
dere Wahl übrig bleibt, als mit Vertrauen auf Gott 
und die Gerechtigkeit — —— — 
on die Unterhandlungen zu unte „ 
um diejenigen Beringu ngen der Trennung zu ers 
. Fangen; die von den vermittelnden Möchten als 
billig erkannt worden und zur Befeſtigung der ab⸗ 
beſonderten National⸗Exiſtenz von Nord⸗Niederland 
rlich find; ß bei dem Befehle an unfere 
tapferen vaterländiſchen Heerestruppen, ſich zum 
Streite zu rüſten, Uuſer erſtes Bedülfniß darin bes 
fteht, Uns nieder zubeugen vor dem Throne des 
Keira der Heerſchaaren und den Segen Gottes des 


Ebuſin it zum Staatsrath im außttor⸗ 
deutlichen Dienſt ernannt worden. 9 8 
8 2 010 
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Allmächtigen, in deſſen Hand das Loos der Bölker 
liegt, für Unfere Waffen zu erflehen; da Wir Unſe⸗ 
rem getreuen Volke, welches ſich auch durch Fein 
religioſes und ſittliches Gefühl ſtets ſo güuſtig un⸗ 
terſcheidet, die Gelegenheit geden wollen, ſich in 
disſen kummervollen Umſtänden nach dem Ben 
fpiele unſerer Vorfahren mit Uns in den Bethaͤu⸗ 
fern zu vereinigen, um den ſo oft gnädig etfu 
nen Beiſtand des Allerhöchſten auch jetzt für die 
Ethaltung des theuren Vaterlandes zu erflehen, e 
haben Wir gut befunden, und. verfugen, daß Unſer 
mit der Generals Direktion des reforunrten Kullus 
und anderer Gottesdienſte außer des katholiſchen, 
beauftragte Stacts⸗Miniſter, ſo wie der General⸗ 
Direktor der Sachen der kotholiſchen Kirche, unver⸗ 
weilt, ein Jeder ſo viel es ihn angeht, die Diener 
der Kulte in Unſerem Namen auffordern ſoll, am 
Sonntage den 14. d. M. auf die Weiſe, die mit 
den Gebräuchen und den Einrichtungen jeder Glou⸗ 
bensgenoſſenſchaft übtreinkommt, die öffentlichen 
Gortesdienſt⸗Uebungen zur ernſtlichen und ſfeierli⸗ 
chen Erweckung von Bußfertigkeit, Vertrauen und 
anderen frommen Gefuͤhlen anzuordnen, und zwar 
mit Bezug auf die Umſtände, in denen dos Waters 
land ſich befindet, und dann durch eifrige Gebete 
die Inteteſſen dieſes theuern Vaterlandes dem All⸗ 
mächtigen. demuthsvoll anheimzuſtellen und feinen 
göttlichen Segen auf unſete Waffen in dem don 
Ehre 45 Pflicht ran Kampfe mit Innigkeit 
zu erflehen. — r Staats⸗Miniſter und Unſer 
ncral⸗Direktor, die oben genannt wurden, ſind 

mit der Ausführung des Geg i 

Im Haag den 1. Anguſt sgzn 

Tie i 0 \ (gez.) Wilhelm. 
Diurch den 


König, J. G. de Mey 
nds 1121 van Streefkerk.“ 5) 
Ju demſelben Blatte heißt es: „Obenſtehendes 
Dekret und der Tagesbefehl des Prinzen don Dras 
ungern € oh eh dene A 
van Zuylen ve yedelt noch London, iſen, dal 
der Seng die Gucken über 1 
dungs ⸗Maaßregeln zwiſchen Nord⸗ Niederland und 


Belgien fortſetzen will, e beſchloſſen 
hat, fie mit den Waffen in der Hand z unter ie 
ein Beſchluß, der — nach fo vielen Täuſchungen Und 
an pe Seiner und Alt⸗Niederlands wür⸗ 
dig iſt, De 2 billige Scheidungs⸗Maaßtegela 

en ſich im Auhange A des Protokolls dem: 


“ 
— 


Januar, und die Londoner Konferenz dürfte die un 
au und die Bolljirgung derſelben von Seiten 
gi | — fo eher bewirken, wenn untere Waffen mit 
azu beitragen.“ 91 l . 
Wie man hort fol die Armee geſtern eine Bewer 
gung in der Richtung von Baerle und Ruſſel ge t 
haben und General Cort⸗Heiligers von St. Oeden⸗ 
rode n ach enden vnde 5 
Im heutigen Blatt der Bredaſchen Zeitung define 
det ſich eine Proklamation. Sr. Königl. Hoheit des 
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inzen von Oranien an die Einwohner der Orts 
5 — wo die Königlichen Truppen einrücken wer⸗ 
den, und zwar, um ſie zu beruhigen, indem man we⸗ 
det feindliche noch rachſüchtige Abſichten gegen die 
ſich friedlich betragenden hege und vielmehr den An⸗ 
hängern der guten Sache Schutz und Beiſtand an⸗ 
eihen laſſen werde. nett 21 N 
Lug a Haag den 4. Auguſt. Se. Majeſtät 
haben heute den nachſtebenden Bericht von Sr. K. 
Hoh. dem Prinzen von Oranien empfangen: „Haupt- 
Quartier Baerle⸗Hertog, den 3. Auguſt 1831. Jch 
babe die Ehre, Ew. Majeſtaͤt zu berichten, daß die 
erſte Bewegung des Heeres, in Ge naßheit der ges 
ſtern⸗gegebenen Dispoſitionen, zul Ausführung ges 
bracht worden iſt, und döß a Folge deſſen die erſte 
Divifion vorwärts von Baerleshertog ſteht und ihre 
Vorpoſten zu Sondeteygen und Baerle⸗Brugge hat. 
Auf dieſem erſten Platze iſt ein Gefecht zwiſchen dem 
iten Jägervataillon und dem Feinde vorgefallen, 
deſſen Starke auf 300 Mann geſchaͤtzt wird. Von 
dem Fazer: Bataillon find drei Freiwillige verwun⸗ 
det; der Feind hat ſich nach Merxplaas zurückgezo⸗ 
gen. — Die zweite Divifion beſetzt Poppel und Weel⸗ 
de und bat ihre außerſten Vorpoſten zwiſchen dem 
Erf und Ravels, wo unter meinen Augen ein Ge⸗ 
fecht zwiſchen dem 2. Baraillon des 18. Regiments 
ud den feindlichen Jägern, die von einiger Kaval⸗ 
Serie unterſtützt waren, ſtattgefunden hat. Das ges 


"Hate Batalllon hat den Feind mit gefaͤlltem Das 


jonnet aus den Häuſern und dem nahe gelegenen 
Bu 2 Herzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mdf und Oberſt Baggelaar haben zu Fuß an der 
Spitze von genanatem Bataillon des 18. Regiments 
dieſen Angriff mit ausgezeichnetem Muthe geleitet. 
— Ich gebe mir die Ehre, den Major Tegelaar, 


der das Bataillon kommandirt, der beſonderen 3 


x Ew. Mojeſtät zu empfehlen. — Die Kaval⸗ 
eke dem Befehle des Generals Poſt und die 
Reſerve⸗ Artillerie ſtehen im Bivouac dei Alpen. — 
Freie denke ich mit der erſten und zweiten Diviſion, 
der Khraſſier⸗Brigade nad den drei Batterien reis 
tender * vorwärts zu ruͤcken und mich Turn⸗ 
its zu bemächtigen.“ nn 
en den 2. Auguſt. Se. KAdnigliche Hoheit 
der Prinz von Oranien, der geſtern Nachmittag den 
Haag verließ, iſt heute Nacht gegen halb t Uhr 'hier 
angekommen. Dagegen find Jbre Kbnigliche Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich und Hochſtderſelben Prinzeſ⸗ 
fir Tochter nebſt Gefolge wieder nach dem Haag zus 
2 gbaigl Hoheit der Prinz von Oranien Bat 
folgenden Tagesdefehl an das Heer erlaffen; „Durch 
den Willen meines Vaters und Königs berufen, den 
Befehl über Sein Heer zu führen, ſtelle ich mich an 
die Spitze deſſelben an dem Tage, an welchem das 
Wort Vorwärts! von ihm ansgeſprochen wurde. 


2 
1 


e Beweiſe von Liebe und Treue, die Ihr dem Kd⸗ . 
— und — Vaterlande bereits gegeben habt, und 


die den Völkern Europars zum ſchönſten Vorbilde gerei⸗ 
chen, find mir auch Bürge für die Tapferkeit, die Ihr 
auf dem Schlachtfelde zeigen werdet, das unter viele 
leicht binnen wenigen Tagen harrt, zum Kampfe für 
die wahren Intereſſen de Vaterlandes, ſo wie zur Ere 
langung bortheilhafter Bedingungen einer Trennung 
von den Provinzen, die ſich der Regierung deſſelben 
Sürften entzogen haben, für welchen wir bereit ſind 
unſer Leben und unſere theuerſten Jntereſſen zum 
Opfer zu bringen. — Aber indem Er zu den Waffen 
Seine Zuflucht nimmt, ſchließt der König, der ein 
wahrhafter Vater feiner Unterthanen ift, keinesweges 
„den Weg der Unterhandlungen, fo ſehr ſich dieſe auch 
bee her als fruchtlos erwieſen haben, aus; Seine Be⸗ 
vollmaͤchtigten bei der Konferenz in London werden 
dort fortwährend die Rechte der Nation wahrnehmen. 
Was mich betrifft, fo fühle ich das ganze Gewicht 
der ehrenvollen Aufgabe, die mir der Koͤnlg uͤber⸗ 
tragen hat; ſie wird mir unbezweifelt erleichtert 
werden durch Euren Muth, auf den ich vertrauens 
voll rechne, fo wie durch die Erinnerung an die Tape 
ferfeit ſo vieler, alten Waſſenbrüder jedes Nauges, 
die ich noch in Euren Reihen ſehe, und an die Ge⸗ 
ſchichte, die mich lehrt, was das Vaterland von den 
edlen Beſtrebungen ſeiner Schuttereien und Freiwil⸗ 
ligen erwarten darf. Nach den Tagen von Duatre⸗ 
Bras und Waterloo haben wir uns nicht mehr in 
Verhältuiſſen befunden, die denen ahnlich find, wel⸗ 
che uns jetzt vereinigen; ſeit jener Zeit ſind viele 
wichtige, meiſtens glückliche, doch ſeit einem Jahre 
ſehr ungluͤckliche Umſtaͤnde für unſer Vaterland ein⸗ 
getreten: meine Pflichten und der Wille des Kdnigs 
geboten mir, an den letzten politiſchen Ereigniſſen in 
Niederland einen thaͤtigen Antheil zu nehmen. “ Alle 
meine Thaten, Worte und Abſichten hatten in dieſer 
eit nur das einzige Augenmerk, von dem Könige 
reiche das Unheil abzuwehren, deſſen Annaͤberung 
vorherzuſehen war, und daß wir gegenwärtig alle er⸗ 
fahren; da jedoch die von mir zu dieſem Zwecke aus 
gewandten Mittel kein günſtiges Reſultat geliefert 
haben, fo muß ich ſelbſt glauben, daß ich mich in der 
Wahl der Mittel getaͤuſcht habe. — Die Triebe, die 
mich beſeelten, waren inzwiſchen von der reinſten 
Art. Jetzt hoſſe ich, Euch mit dem Schwerdte in 
der Hand zu überzeugen, das das Blut der Naffauer 
noch in meinen Adern fließt, und daß kein Opfer mir 
zu ſchwer ſeyn wird, um das Gluck des Vaterlan⸗ 
des zu ſichern, für deſſeu Unabhängigkeit unferg, Bor 
Altern jo oft mit glücklichem Erfolge Heere bekämpft 
haben, die ihnen zwar bei weitem an Zahl, doch kei⸗ 
nesweges an Muth überlegen waren.“ Hauptquar⸗ 
tier Breda, 1. Auguſt 1831. Wilhelm, Prinz von 
1 fien Zeitu g list ® ie x a 5 
n der hielten Zeitung lieſt man: „In Fo ge ei⸗ 
2 Beſchluſſes Sr. Majeftär des Königs haben Se. 


Kduigl. Hoheit der Prinz von Oranien den Oberbes 


fehl über die ganze Armee und zum Gebülfen Se. 
Abnigl. Koheit den Prinzen Friedrich der Nieder: 
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lande erhalten. Das lang erwartete Vormörts iſt 
endlich erklaugen. Das Hauptquartier werlaͤßt une 
verzüglich ünſere Mauern, die Truppen ſagen dem 
Lager und ihren Kantonnirungen Lebewohl, und 
nächſtens foll der Donner des Geſchuͤtzes den Anfang 
der Feindſeligkeiten verkünden, damit das Schwerdt 
erlange, was die Sanftmuth nicht vermochte, damit 
die durch die Unterhandlungen getränkten Rechte-Alt⸗ 
Niederlands durch Tapferkeit aufrecht erhalten 
werden. W 
Herzo genbuſch den 1. Auguſt. Deute früh 
haben die Truppen, welche die dritte Divifion bilden 
und ünter dem Befehl des Generals Meyer in und 
um Eindhoven ſtehtn, Ordre bekommen, ſich in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Auch die Reſerve⸗Diolſion unter 
dem Befehl des Generals Cort⸗Heiligers hat Ordre 
bekommen, ſich marſchfertig zu halten. Heute Nacht 
gingen hier 2 Coutiere durch; einer nach Eindhoven, 
der andere nach Grave. 
Rotterdam den 4. Auguſt. Aus dem Fort 
Bath wird gemeldet, daß der Damm bei Liefkeng⸗ 
boek, „de Vlaaumſche Wall“ genannt, durchſtochen 
und daß dadurch die vor Bath und dem Fort Lillo 
gelegenen Kriegsſchiffe in den Stand geſetzt worden, 
gleich hinter dem Flamändiſchen Haupt nach der G⸗ 
tadelle hinauf zuſſegeln, wodurch fie der Vorbeifahrt 
vor der Stadt Antwerpen und deren Wällen, von 
denen ſchon mehrere Male treuloſer Weiſe während 
des Waffenſtillſtandes unſere Schiffe beſchoſſen wor: 
den ſind, ganz uüͤberboben wurden. Von der Cita⸗ 
delle von Antwerpen iſt die weiße Fahne herunter⸗ 
genommen worden, doch hat man den Einwohnern, 
welche die Stadt verlaſſen wollten, die Freiheit ver⸗ 
tattet, dieſes bis beute auch auf der Schelde unge⸗ 
hindert zu thun!“ Man erwartet hier daß man die 
Holländiſchen Truppen gutwillig in Antwerpen eln⸗ 
laſſen werde, weil ſich die Stadt ſonſt einem Bom⸗ 
‚barötnent und ginem nicht zu berechnenden U. glück 
wieder gusſetzen würde. — So eben „kurz vor dem 
Schluſſe dieſes Schreibens, geht hier auch noch 15 


Nachricht ein, daß der Prinz von Oranien Turnbout 
eingenommen hat und daſelbſt 300 Belgiſche Gre⸗ 


nadiere zu Gefangenen gemacht habe. — Der Him⸗ 
mel verleihe dem Unternehmen, dem keine Grüße: 
Ser, ſondern nur der Wunſch, eine gerechte 
Sache zu vertheidigen, zum Grunde liegt er 
ſeinen mächtigen Schug! 1755 * 


een den 3. Auguſt. Geſtern find Ihre Kos: 


iche Heheiten der Prinz von Oranien und Prinz 
Fuledtich on hier zur . — abgegangen; das 
Henn duet folgte ihnen, und Alles, was nach zum 
Gran gehört, iſt im Begriff, nach den Belgiſchen 
ranzen in ſüdlicher Richtung abzugeben. 
905 Saanen sauge hat Se. K. H. der Prinz 
N n noch die 4 
5 5 die nachſtehenden Proclamatio 
Boden betreten 


zeſetzlichen Herrſch 


An das Heer. „Jedem wir den 
„der ſich durch den Aufſtand der 
aft entzogen hat, halte ich es 


für meine erſte Pflicht, das vaterländiſche Heer daran 
zu ertunern, daß keine Sucht nach Eroberungen uns 
vorwärts ziehen macht, da wir nichts Anderes de⸗ 
zwecken, als, in Uedereinſtimmung nut der von 
Niederlands Konig vor ganz Europa dargelegten 
Politik, uns die Bedingungen der Trennung von 
Holland und Belgien zu ſichern, welche durch die 
vermittelnden Mächte als jbillig erkannt worden 
ſind. — Keine Rachſucht geht demnach unſerem 
Heeteszuge voran. Den friedfamen Einwohnern 
ſazen wir Sicherheit und Schutz, den Wohlgeſiun⸗ 
ten Unterftügung zu. Nord⸗ Niederland — davon 
zeugt der Belgier frühere Wohlfahrt — iſt niemals 
ihr Feind geweſen und iſt es auch jetzt nicht, da 
es, nachdem es alle Vergleichs Mittel fruchtlos ver⸗ 
ſucht hat, ſich gendtbigt ſieht, Gottes Entſcheidung 
zwiſchen ihnen und uns anzurufen. — Verwechſelt 
den guten Theil des Volkes keinesweges mit 
jenigen, die ſich eigenmächtig zu feinen Beherrfi ern 
aufgeworfen haben. Wir kommen, um ihnen und 
uns ſelbſt den Frieden wieder zu geben und das 
Verſtaͤndaiß wieder herzüſtellen, ohne welches we⸗ 
der fur Nord⸗ noch für Süd Niederland jemals 
Rahe, Gluck und Blüthe moglich iſt, und um 
dieſes Verſtändaiß auch für die Zukunft auf unwan⸗ 
delbaren Grundlagen zu defeſtigen. — Waffenbrü⸗ 
der, ich rechne darum auf Eure Manns zucht ui 
minder, als auf Euren Muth; beider Vereinigung 
muß das Kennzeichen jenes ächt vaterländiſchen 
Heerts ſeyn, auf deſſen mir (übertragenen Oder⸗ 
befehl ich ſtolz bin. — Ich werde um fo t 
auf die Erhaltung der Maans zucht ſehen, 25 
mit der größten Sorge bemüht ſeyn werde ei n 
Euren Bedürfniſſen zuvor zukommen. — Die Mili 
tair⸗ Behörden jedes Ranges ſollen ane * 
die Klagen der Eimwöhner anzuhdren. Sobald 
die Anſchuldigungen, welche die wurer ihren Befehl 
ſtehenden Mannſchaften treffen, gegründet 1 25 
ſoll man die Schuldigen nach der Strenge der 
Kriegegeſetze beſtraf een 
Hauptquartier Breda den J. Auguſt 1831. 
„„ Wilbelm, Priaz von Or agen.“ 
IL An die Belgier. „An der Spitze des 
Natſonal = Heeres der Niederlande, bahe ich auf 
Euer Gebiet den Fuß geſeßt. Ich komme, um die 
friedſ —— f 5 ‚über, die 
ub ficht diefer f malen Handlung zu beruhigen, — 
Keuſe * oder Machſudlit beseelt dos 
"Heer und feinen Aufübrer. — Der Id nig, mein 
Duten, hat mich zu keinem anderen Zwecke herge⸗ 
ſanbt, als wur billige und rechtmäßige Beringungeh 
der Trennung detjenigen Provinzen, die ihm freu 
geblieben ſind, und derjenigen, die ſich feiner Herr⸗ 
ſchaft entzogen haben, zu erlangen. — Wir geben 
in den Krieg, um dadurch früber einen dauerhaften 
Frieden zu erwirken. — Den ruhigen Bewohnern 
des Gebietes, auf welchem ich mich jetzt befiude, 
verbürge ich Schutz und Sicherheit; ſelbſt Unter⸗ 


4070 


4 
Mil) 


—— 
2) 


beehrt babt; ergreifet alle. Maaßregeln, welche 
Vorſicht und Eure Intkreſſen Euch ‚af die Hand 
geben, und verlaſſet Euch, was die Vertheidigung 
Eurer Perſonen und Eures Eigenthums betrifft, 


einer bedeutenden kommerziellen Entwickelung fähig 
ſeiz daß man daſelbſt Verbindungen mit allen Theis 
len der Welt unterhalten müſſe. Er ſprach darauf 
von der Sorgfalt, die er der Lage Antwerpens bes 
reits gewidmet, und von der unter feinen Augen vor⸗ 
genommenen Berechnung uber die Anlegung einer 
Eiſenbahn von der Schelde nach dem Rhein. — Als 
ihm die Handels⸗Kammer vorgeſtellt wurde, ertheilte 
er dieſer dieſelben Verſicherungen. „Vor meiner Ab⸗ 
reiſe von London“, ſagte er, habe ich mich mit Ih⸗ 
nen beſchaftigt; ich werde neue Schritte thun, um 
Sie gegen erneuerte Unglücksfälle zu ſchützen. Sie. 


I dig 


— —— / 
Ä 


ow, J 
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aa 


giqenter (das 3. und 4.), 2 Jaͤger⸗Regimenter 
und 2.) Summa 23 Batoillons. An Kavallerie 
men nur 4 Eskadrons und an Artillerie 75 Geſchüͤtze 
ins Feuer. Am linken Ufer der Narew blieben fols 


auf die Cibil⸗ und Militair⸗Behoͤrde. Antwerpen gende Truppen ohne in das Feuer zu kommen: 5 Re⸗ 
den 2. Aug. 183 7. (gez.) F. von Tabor. Ch. gimenter der erſten, 4 Regimenter der zweiten, 4 Re⸗ 
Kıpier, Civil-Gouderneur. ) gimenter der dritten Grenadier⸗Diviſion, 3 Regimen⸗ 
eh ffel den 31. Juli. Der Belgiſche Moni- ter des Großfürſtlich Konſtantinſchen Corps. Ab⸗ 
teur enthält einen Bericht über den Aufent ö 5 
Kbnigs Leopold in Antwerpen, dem zufolge der Kö: gimenter, 2 finniſche Jufanterle- und Schützen⸗Ba⸗ 
nig dem Bürgermeiſter, Herrn Legrelle, auf ſeine An⸗ taillons, Summa 50 Bataillons, welche der Loca⸗ 
rede erwiederte, daß die Einwohner Antwerpens aus lität wegen nicht uber die Narew gingen oder aber 
einer ſchweren Kriſis hervorgingen, daß er zwar ih⸗ auch erſt gegen Abend am linken Ufer eintrafen. 
rem Unglück fremd geweſen, es aber ſebhaft mitem⸗ An Artillerie nahmen amGefecht nicht Theil: 70 Garde⸗ 
funden habe; daß dieſe Lage unter den Kanonen des Geſchlitze, bo Geſchuͤtze des Grenadier⸗Corps, 48 Ges 
Feindes verderblich ſei; er hoffe aber, derſelben bald fchüte des 3. Cavallerie⸗Korps, Summa 1 78 Ge⸗ 
ein Ende zu machen. Er rechne darauf, daß alle ſchütze. Von der Kavallerie konnte des Terrains wer 
jerzen keinen andern Ehrgeiz befäßen, als den, ſich gen von folgenden Truppen kein Gebrauch gemacht 
Belger zu nennen und feine Anſtrengungen zu unter⸗ werden: Von 8 Regimentern Garde- Kavallerie. 
ſtüzen. Er hahe hinzugefügt, daß Antwerpen noch dann dem 3, Kavallerie⸗Corps (i. Küraſſier⸗ und 
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halt des geſondertes Garde⸗Corps: 8 Garde- Jnfanterie-Re⸗ 


* 


| 40 


:Dipifiou) und endlich der r. Küreſſter⸗Di⸗ 
, ee Kavallerie der Ruſſen 
durchaus gicht mitgerechnet. f it 250 ha 


ge ne Eh o ler a. f 333 
In Königsberg find. an der Cholera am 3. d. M. 45 
lonen erkrankt und 16 davon geſtorben, und aln 
„d. M. 43 Perſonen erkrankt und 25 davon 
geſtorben, im Ganzen bis dahin 24 1 Perſonen erkrankt 
und 141 davon geſtorben. Das Verhaͤltuiß der geſtor⸗ 
benen zu den erkrankten Perſouen hat ſich bis jetzt 
in den öffentlichen Lazareth⸗Anſtalten weit günftiger 
als in den Privathäuſern geſtellt. — In Zungfesit: 
dorf bei Königsberg find in der Zeit vom 31. v. M. 
bis 4. d. 9 Perſonen an Symptomen der Cholera er⸗ 
krantt und 5 davon geſtorben. — In Memel ſind v. 1. 
bis 3. d. Morgens wieder 29 Perſonen an der Cholera 
etkrankt und groͤßtentheils bereits geſtorben, uͤber⸗ 
bäupt 80 erkrankt und 53 davon geſtorben. In den 
Ortſchaften Kaſereggen, Schmelz, Lenttenen und 
Kallniſchken, Memelſchen Kreiſes, find: ebenfalls et 
nige Krankheits- und Sterbefälle an der Cholera 
vorgekommen. — Dagegen hat ſich in Tilſit kein 
neuer Krankheitsfall an der Cholera ereignet, obgleich 
die Kranheit in den Tilſiter Kreieddrferg E vadjuchen 
u. ſ. w. npch nicht unterdrückt ift. — In der Stadt 
Stallupdnen find in den drei- Tagen vom 30. v. bis 
T. b, N. 7 Perſonen erkrankt, 5 davon geſtorben und 
2 geueſen. — In dem Dorfe Bartzkemen erkrankten 


vom 28. v. bis zum 1. d. M. 5 Perſonen, und 4 das 
ven find geſtorben. In der Gegend von Dirſchau in 
den Dörfern Zeisgendorff, Palſchauer⸗ aͤhre, und 
auf elnem Kahne b 


ei der Gnettlaͤnder⸗Faͤbre an der 
Weſchſel, find in dieſen Tagen einzelne Krankheits⸗ 
und Sterbefälle, unter Symptomen der Cholera 
dor 9 e e 

Nach den letzten Berichten aus Lemberg find da⸗ 
ſelbſt an der C 11 vom 24. bis 28. Juli 78 er⸗ 
krankt, 391 geneſen, 38 geſtorben. Neue Ausbruͤche 
fanden in Galizien in 60 Ortſchaften Statt. 

Der Zuwachs am 31, J 
zu Oſen aus 14. Geftorben ſind zu Pet 13, in Ofen 
11, zuſammen 24; reconpalescirt und in die Contu⸗ 
maz verſetzt wurden 14, ſomit verbleibt der Stand 
der Cholera⸗Kranken mit 1. Auguſt mit ron Koͤpfen 

in beiden Städten, Vom 13. Juli bis inelufive 31. 
Juli find in beiden Garniſonen 291 an der Chole 


keen ant, 158 geftorben, 32 reconvaleseitt, undfolgs” 

lich 10 noch krank geblieben. Die Ofen zunüchſt 
Fal zen Oiſchaften, felbft At-Dfen, hd bis 31. 
Jul ganz befreit geweſen. In Cſongrad, Pros 


noch 
ſöhaza, Vaſärhelg. 


die Krankheit no ch Mindſzent und Szegedin herrſcht 


er neueſt 3 ziemlich bedeutend. k R 
e 4 Are 
uederſicht des Saut aus Gallizien liefert folgende 


ta A 15 
und zwar in Ynfe ades der Cholera⸗Krankheit daſelbſt, gehoͤrigen Walde am 


15 1 48. Jul der Perſonen vom Civilſtande 


Fande DIS zum 24. Juli, und in Anſebung der Stadt 
Lemberg bis zum 28. Juli, In e und 668 


„Juli beſtand zu Peſt aus 23, 


Anſehung jener dom Militair⸗ 


Berit 


Es werden zwei kinfpän 
breitgeleiſige Wagen zur pe 


ſion ſich zu melden. 
N S 
Die Ortskomm ir 

in Bezug a 


griffen haben. 
angegangener 
eierat ’ 


worden. 2 


Dekane 


Die in Rede lebenden Schwei 


Htigung. In der-gefir. Zeit S. 1064, unter 
Vermiſchte Nachrichten, in den rf Paris — Ang. 
if 3. 9, ftatts da er, zu Iefen: der, 3. 11ſt. dee 
Balten, L. ethalte ne * 22 


mach u 


a 3 
einige Zeit hier in det Stadt geſucht. Wer ſolche 
geſtellen kann, hat bel det unterzeichneten Com 


ander Stadt peſes 
7 


1 
en 
die! 


Beſcplag genommen, deren Treiber die Flucht er. 


e ſind nach vor 


ſcätung und Bel 
e 
Oredomw für 54 Rihlr. 29 fgr. öffentlich verkauft 


* 
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Zur Begründung ihrer etwanigen Anſptüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die undekaunn⸗ 
ten Eigenthümer bis Kar gemeldet, weshald 


ſie nach Vorſchrift des 


180. Titel 51. Theil 1. det 


Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum erſten Male im hiefi 
Blatke erſcheint, bei dem Königl. 


gen Intelligenz. 
gl. Haupt⸗Zollamte 


zu Podzameze zu melden, widrigenfalls mit der Ber ’ 
rechnung des Erldſes zur Kaſſe vorgeſchritten wer⸗ 


den wird. Poſen den 2 Mai 1831 15 N 
? Geheimer Oder = Finan ⸗Rath und Provinzial. 
Steuer- Direktor 


1 az . 


efann 


+ f 


. 8 


Brockmeyer. 
tmachung. 8 


Die unbekannten Erben des Amtmanns Vin: 
dent Woydecki aus 


Bielejewo, Samterſchen 


Kreiſes, welcher in dem zur Herrſchaft Dobrojewo 


in unſerm Inſtruktions⸗ 


20. September 1814 getöde - - 

tet vorgefunden wurde, werden ad terminum = 
den taten Januar 1832, er 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brückner 


Zimmer des Morgens um 


u 


* 


Am 12. Auguſt 2 v. Mil. 9 v. Civ. 
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10 Uhr vorgeladen, mit der Verwarnung, daß 
wenn fie ſich vor oder in dem Termine, oder ſchrift⸗ 
lich oder muͤndlich melden und weitere Anweiſung 
gewärfigen, der Nachlaß als ein herrnloſes Gut 
dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Poſen den 27. Januar 1831. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
diktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Gläubiger iſt über die Kauf: 

Ider des im Schrodaer Kreiſe hieſigen Regierungs⸗ 
Swardewene belegenen, im Wege nothwendiger 
Subhaſtation verkauften Guts Lakalice cum atti- 
nentiis, welche uberhaupt 13,365 Rthlr. betragen, 
der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Wir has 
ben einen Termin zur Anmeldung und gehoͤrigen 
Nachweiſung der Anſpruͤche auf a 

den 13ten September cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 5 ar 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath v. Kurna⸗ 
towski in unſerem Gerichtslokale anberaumt, und 
laden hierzu alle unbekannte Glaͤubiger mit der 
Warnung vor, daß die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
fprüchen an die Kaufgeldermaſſe praͤkludirt, ihnen 


damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 


Käufer des Guts als gegen die Gläubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer⸗ 


den ſoll. Die Glaͤubiger muͤſſen perſoͤnlich oder 


durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte erſcheinen, und die: 
jenigen, welche durch allzuweite Entfernung an dem 
perſoͤulichen Erſcheinen gehindert werden, und de⸗ 
nen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, die 
Juſt. Comm. Mittelſtaͤdt, Jacoby, Ogrodowicz u. Boy 
zu Mandatarlen in Vorſchlag gebracht, an deren 

en fie ſich wenden, und denſelben mit Informa— 


tion und Vollmacht verſehen koͤnnell. 
Poſen den 


28. April 1831. nr 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Sttedbriıef, 
Der berüchtigte Dieb Aurelius Brzozowski, 
welcher ſchon zu wiederholten Malen, theils auf 
dem Transporte, und theils aus den Gefängniffen 
entwichen, war jetzt nach ſeiner Verhaftung zu 


Frauſtadt, zur Sicherheit mit allen nur anwendba⸗ 
ei Feſſeln verſehen worden; demohngeachtet ‚ges 
lan 


es ihm, in der Nacht vom 2, zum 3. d. M. 
zwiſchen 12 und 2 Uhr, alle dieſe Feſſeln zu zer⸗ 


krümmern und ſich in Freiheit zu ſetzen. Es wer⸗ 


den daher alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden 
. bi * 75 


> de 
der SanitätdsCommiffion 


hinzugekommen 


Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 56 vom 


r 
zu 


geneſen 
1 v. Mil. 10 v. Civ. 


erſucht, auf dieſen unken ſignaliſirten gefährlichen 
Dieb ein wachſames Auge zu haben, ihn im Betre— 
tungs falle zu arretiren und mittelſt ſicherm Trans 
porte auhero Äbliefern zu laſſen. S 
Signalement. 

Familienname, Brzozowski; Vorname, Aurelius; 
Geburtsort, Poſen; Religion, katholiſch; Alter, 27 
Jahre; Große, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, blond; Au— 
genbraunen, blond; Augen, blau; Stirn, frei; 


Naſe, ſpitz und etwas lang; Mund, proportionirt; 


Bart, blond; Zaͤhne, gut; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, 
paluiſch und ziemlich deutſch. * 
Beſondere Kennzeichen: ſeine Stimme im Spre⸗ 
chen gleicht mehr weiblich als maͤnnlich. Da ders, 
ſelbe bei feiner Entweichung, wie früher, auch dies 
ſesmal die Bekleidung der Anſtalt abgelegt und zus 
ruͤckgelaſſen hat, ſo kann ſeine Bekleidung nicht 
beſchrieben werden. 
Poſen den 3. Auguſt 183. 2 
5 Königl. Preuß. Inauiſitoriat. 
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Börse von Berlin. 


0 . “© WPreufs.Cour, 
i Zins- 2 
Den 9. August 1831. bein. Briefg| Geld, 
Staats = Schuldscheme 2 . .1 4 [88 ( 874 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5° 93 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 96 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830, + . 4 78 77 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup » „| 4 865 — 
Neum. Inter, Scheine dio . „ 4 | 864 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 89 | 884 
Königsberger dio [4877 — 
Elbinger „ dito „ enn — 
Dang. dito v. in T. — 42 3: be 
Westpreussische Pfandbriefe . „| 4 | 9 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe | 4 951 — 
Ostpreussische dito 4985 — 
„pommersche io „ 4 105 — 
Kur- und Neumärkische dito . 4 [106 * 
Schlesische dito 4 106 as 
‚ Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — _| 51 = 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — | 52 11 
Holl. vollw. Ducaten.— 184 — 
Neues dito 4 | I] — 
Friedrichsd’or . 5 %% o * 123 121 
Düne . 3: A 
* - 1 i 
Posen den 12. August 1831. | 
Posener Stadt- Oblıgauipuien » 4 196 J — 


ich 
Po ſen 
Am 11. Auguſt blieben krank: 4 vom Militair, 40 vom Civil, in Summa 44. 


t 
über Cholera-Kranke. 


* 


geſtorben bleiben krank 
8 vom Civil 3 v. Mil. 31 v. Civ. 
Militair, 373 vom Civil; geneſen: 26 vom Militair 


2 


109 vom Civil; geftorben: 25 vom Militair, 233 vom Civil. Poſen den 12. Auguſt 1831. 
& 


